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Eine bedeutsame theologische Neuerscheinung
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Evangelische Ethik
I. Grundlagen

Die Anwaltschaft des Geistes

232 Seiten. Mit Sachregister. Kart. Fr. 6.75 (DM. 6.50), Leinen Fr. 9.90 (DM. 9.50)

Das Anliegen dieser neuen evangelischen Ethik besteht darin, die Wirksamkeit

des Heiligen Geistes für die Ethik ins volle Licht zu rücken. Erst dann ist
die Möglichkeit gegeben, das Gebot Gottes als auf den wirklichen, konkreten
Menschen ausgerichtet zu verstehen.

Nach Ansicht des Verfassers fehlt es, bei aller Anerkennung des bemerkenswerten

Fortschrittes auf dem Gebiete der christlichen Ethik etwa seit dem
Aufkommen der dialektischen Theologie, beim heutigen Stand der Forschung an
einer rechten Vergegenwärtigung der Aufgabe des Heiligen Geistes bei der
Begegnung von Gebot Gottes und modernem Mensch. Nicht zu Unrecht wird der
christlichen Ethik eine gesetzliche Ueberforderung des Menschen vorgeworfen,
so daß sie den konkreten, innerhalb der adama, der Stofflichkeit, behafteten
Menschen gar nicht erreiche. Nicht zu Unrecht betrachtet die Kultur die dogmatische

Fassung des Liebesgebotes wie eine wunderbare Rakete, die zwar mächtig
in die Höhe schießt, dann aber in der Höhe auseinanderplatzt und die Erde
nur in kaum auffindbaren Aschenresten erreicht. Aus dem Herzen der evangelischen

Botschaft, aus Kreuz und Auferstehung, wird das Gebot der umfassenden
Liebe in schwindelnde Höhen hinaufprojiziert, aber die Schlußkapitel jeder
Ethik führen im «materialen» Teil eine Reihe von Kompromissen aus, die wie
unkenntliche Reste desjenigen aussehen, was man erst als totale Forderung
aufgestellt hat. Darum verhallt die christliche Ethik in der Gegenwart in
mancherlei Hinsicht völlig sang- und klanglos.

Die angekündigte Erörterung über die Grundlagen der evangelischen Ethik
versucht in der Sicht der Anwaltschaft des Geistes die Beziehung zwischen dem
Worte Gottes in Jesus Christus und der Gegenwart als Gestalt des Liebesgebotes
herzustellen, insofern sie sich vergegenwärtigt, daß Christus nicht in erster Linie
mit Anforderungen an die Menschen herantritt, sondern sie in der Anfechtung
durch die Mächte der Finsternis sieht und ihnen in dieser Anfechtung die
göttliche Nähe, seine Treumacht und Gnade schenkt, die es ihnen ermöglicht, ein
neues Leben anzufangen. Dieses Wunder der befreienden Nähe mitten in der
Anfechtung erwirkt im Menschen, was der Verfasser die recognitio genannt hat:
die Teilhabe an der Erkenntnis der ursprünglichen Lebensaufgabe im Lichte des
Wortes Gottes: der Mensch ist Beauftragter (Mandatar) in der Schöpfung Gottes.

Erst von dieser neuen Erkenntnis, der GZauhenserkenntnis aus, kann er im
Auftrag drin stehen, in den ihn Christus kraft der Einwohnung des Heiligen Geistes

berufen hat: den Nächsten zu lieben wie sich selbst.

Hendrik van Oyen.

-Verlag Friedrich Reinhardt AG., Basel



GEISTVOLLE BIBELERKLÄRUNG
finden Sie in den Büchern

von Prälat D. Dr. KARL HARTENSTEIN f
Der wiederkommende Herr

Eine Auslegung der Offenbarung des Johannes
2. Auflage, 260 Seiten, Halbleinen Fr. 6.90

In einer Zeit der Wandlungen in der Welt der Völker, Kulturen und
Religionen wird die Botschaft von den «letzten Dingen» wieder ernster
genommen. Dieses Buch hat darum in den Erschütterungen der Gegen¬

wart eine große Leserzahl gefunden.

Dsr Kreuzweg des Herrn

176 Seiten, geb. Fr. 4.55

Meditationen über die Passion des
Herrn Jesus Christus.

Der Sohn Gottes

84 Seiten, kart. Fr. 2.15

Ein Bibelstudium über das Evan¬
gelium Johannes.

Entriickung oder Bewahrung
32 Seiten, brosch. Fr. 1.45

Eine wertvolle Hilfe in den
Auseinandersetzungen der Gegenwart.

Da es nun Morgen war
48 Seiten brosch. Fr. 1.10

Auslegung von Johannes-Evange¬
lium Kp. 21.

Wann wird das geschehen?
68 Seiten, kart. Fr. 1.80

Auslegung von Matthäus 24 und 25.

Israel im Heilsplan Gottes

80 Seiten, kart. 2.15, geb. Fr. 3.35

Ein abgerundetes Urteil anhand
eingehender Auslegung der bibli¬

schen Texte.

BASLER MISSIONSBUCHHANDLUNG BASEL

Eine gewichtige Neuerscheinung in der Reihe der
Auslegungen biblischer Bücher
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Der Prediger Salomo lebt das Leben
178 Seiten. Kartoniert Fr. 5.20 (DM. 5.—), Leinen Fr. 7.80 (DM. 7.50)

Dieses biblische Buch, das auf die letzten Lebensfragen Antwort geben

will, hat Dichter und Denker aller Zeiten beschäftigt: Luther, Kierkegaard,

Goethe, Mörike und die großen Neinsager Voltaire, Heine,
Renan. Walter Lüthi zeigt hier getreu nach der Schrift, aber in
großartiger Schau, daß der Prediger das Leben nicht verneint, sondern im
Gegenteil bejaht und daß die Lebensfreude ihren Platz und ihre
Stunde hat. Die Auslegung öffnet uns die Augen dafür, daß gerade
dieses Buch ein weiterhelfendes Wort allem kulturmüden Nihilismus

gegenüber enthält.
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